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100 Jalire

BoMmitaniig

IM Jahre

Bindesstaat

Aufgeregt bewegten sich die Menschen in.den
Strassen, vor allem die Männer standen iri
Ideinen Grüpplein und diskutierten die letz-
ten Ereignisse. Es war eine unruhige Zeit.
Kaum hatte man die Schrecken des Sonderbunds-
krieges überstarrten, kamen schon wieder Nach-
richten aus dsn Auslände, die zeigten, dass nicht
nur in der Schweiz, sondern überall 'in den umlief
genden Ländern Kräfte am Werk waren, die umstürz-
lerische Tendenzen im Schilde führten. Gewiss
war manches morsch im alten Europa, das sich
von den napoleonischen Kriegszügen noch nicht
erholt hatte, und während es einerseits an
verständigem Einlenken fehlte, glaubte man

andererseits, nur mit Gewalt das zu errei-
ohen, was sich im Laufe der Entwicklung als
neue Weltanschauung herausgebildet hatte.

Währerei in Frankreich der Bürgerkönig Louis
Riilipp gestürzt wurde und man einmal mehr
die Republik proklamierte, hatten sich in
Oesterreich die Ungaren erhoben und verlang—
ten grössere Selbständigkeit. In Deutschland
besann sich das Bürgertum auf seine Rechte,
und auch in Italien stiessen die Meinungen so
hart aufeinander, dass es zu Kämpfen kam.
Dies alles hatte die Gemüter auch in der
Schweiz gewaltig erregt. Hier aber sah man

ein, dass es so nicht weiter gehen konnte.
Was man schon seit langem in den Räten be-
spröchen und was sich als einzig richtige

Lösung herausgeschält hatte, nämlich eine
einheitliche Bundesverfassung, das schien nun
auf dem Wege der Verwirklichung. Immerhin
gingen auch darüber die Meinungen noch recht
weit auseinander, und man sah nicht selten
Gruppen von Männern, die mit hochroten
Köpfen und noch eifrig weiter diskutierend
aus einer Versammlung kamen, wo über das Pro
und Kontra hin- und hergeredet wurde. Selbst
am Familientisch sprach man über die umwäl-
zenden Ereignisse, und es kam nicht selten
vor, dass sogar die Damenwelt ihre Sympathien
beim Nachmittagstee verteilten.

Endlich aber war das grosse Werk voll-
bracht. Die erste Bundesverfassung hatte das
Licht der Welt erblickt und bildete von nun
an die Grundlage für eine einheitliche
Schweiz. Obwohl noch allerhand Bedenken ge-
äussert, und sie, wie alles Neue, heftig kri-
tisiert wurde, so zeigte sich doch bald, dass
die Eidgenossen mit diesem Werk in weit vor-
ausschauender Art etwas geschaffen hatten,
das sich nicht nur in wirtschaftlicher Hin-
sieht, sondern vor allem in politischer als
gewaltige Stütze des Staates erwies.

Der Bundesverfassung folgten im Laufe der
Jahre andere Rechtssätze, die eidgenössisch
geordnet wurden, und wenn die Schweiz sich in
den letzten 100 Jahren in steter, ruhiger
Weise entwickeln konnte, von kriegerischen

Wirren verschont blieb und heute geeinter und

gefestigter als je dasteht, so ist ein Grund
dazu nicht zuletzt in der vor 100 Jahren ent—
standenen Bundesverfassung zu suchen, welche
die Eidgenossenschaft als Ganzes zusammen
schweisste und bis heute in ihrer Einheit be-
wahrt hat.

Es ist ganz klar, dass auch an der Bundes-
Verfassung heute allerhand zu bemängeln ist,
denn einmal haben sich die Zeiten in den ver-
flossenen Jahren gewaltig verändert und ande-
rerseits ist noch kein Werk von Menschenhand
vollkommen geschaffen worden. Trotzdem aber
dürfen wir den Männern, die sich vor 100
Jahren für die Einheit des Staates einge-
setzt haben, dankbar sein für jeden Tropfen
Schweiss, den sie für den Aufbau des grossen
Werkes hergegeben haben. An uns ist es nun,
das Werk, das während dieser Zeitspanne sei-
nen Wert und seine Kraft bewiesen hat, zu
pflegen und es im Sinne alt eidgenössischer
Denkungsart zu erhalten und weiter zu führen,
Schützen wir es vor allen fremden Einflüssen
und vergessen wir nie: In der Einigkeit liegt
die Stärke, die wir brauchen,^,um uns gegen
aussen zu behaupten. Möge ..unser Bundesstaat
auch im zweiten Jahrhunderfgseines Bestehens
sich zum Wohle seiner Bürgergweiter entwik-
kein und seine Stärke im innern Frieden zum
Ausdruck bringen. hkr.
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Kuv^sns^i ds«s^isn siok cils Usnsoksn in. Äsn
Finssssn, von siism âis àisnnsn sisnâsn in
tàsinsn Snüxxisin unâ âiskuiisnisn âis isis-
isn MnsiAnisss. Zs «sn sins unnMi^s 2sii.
Xsum ksiis MSN âis Zakrsaksn âss Zonâsndunâs-
kris^ss MsnsisrLlon, ksmsn sokon «isâsn Nsok-
riâkisn sus âsn Kusisnâs, âis ssi^isn, âsss nioki
nun in âsn Sok«sis, sonâsnn Msnsii "in âsn umiis-
Asnâsn làctsnn Xnskis sm Vsnk «snsn, âis umsiMs-
isnisoks Isnâsnssn im Sokiiâs küknisn. vs«iss
«sn msnokss monsok im siisn Lunoxs, âss siok
von ctsn nsxoisonisoksn Xnis^ssüZsn nook nioki
srkoii ksi.ìs, unâ «sknsnâ ss sinsnssii? sn
vsnsisnâiZsm Linisnksn kskiis, AisMis msn

snâsnsnssiis, nun mii vs«sii âss su snnsi^
adsn, «ss siok im ks.uks âsn Zni«iokiunA sis
nsus Vsiisnsoksuuná ksnsusâsdiiâsi ksiis.

Mknsrrt in Lnsnknsiok âsn SürZsnköni^ Vouis
Kìiiixx Zssiünsi «unâs unâ msn sinmsi mskn
ctis ksxudiik xnokismisnis, ksiisn siok in
Lssisnnsiok ctis Dn^snsn snkoksn unct vsnisn^—
isn Zrösssns ZsibsisnàiAlcsii. In vsuisokisnâ
ksssnn siok âss LM^snium suk ssins kîsokis,
unct suok in lisiisn siissssn ctis iàinun^sn so
ksni suisinsnclsn, ctsss ss su Xsmxksn ksm.
Diss siiss ksiis ctis dsmüisn suok in âsn
8ok«sis As«siiig snnsKi. Nisn sdsn ssk msn
sin, âsss SS so nioki «siisn Asksn konnis.
Vss msn sokon ssii isnZsm in âsn ksisn ds-
spnooksn unâ «ss siok sis sinsiA niokiiZs

lösunA ksnsus^ssoksii ksiis, nsmiiok sins
sinksiiiioks SunâssvsnisLSUn^, âss sakisn nun
sul âsm Vs^s âsn Vsn«inkiiokun^. Immsnkin
Zin^sn suok âsnMsr âis UsinunZsn nook nsoki
«sii sussinsnâsn, unâ msn ssk nioki ssiisn
Snuxxsn von Usnnsnn, âis mii kooknoisn
Wxksn unâ nook sikniZ «siisn âisîcuiisnsnâ
sus sinsn VsnssmmiuNà icsmsn, «o Msn âss ?no
unâ Xonins kin— unâ ksn^snsâsi «unâs. Zsidsi
sm Lsmiiisniisak sxnsok msn Msn âis unnêi-
ssnâsn DnsiKnisss, unâ ss icsm nioki ssiisn
von, âsss so^sn âis vsmsn«sii ikns ZMvsikisn
dsim NsokmiiisZsiss vsnisiiisn.

Lnâiiok sdsn «sn âss Znosss Vsnk voii-
dnsoki. Vis snsis kunâssvsnvsssun^ ksiis âss
lûoki âsn Vssii sndiialîi unâ diiâsis von nun
sn âis QnunâisAs vün sins sinksiiiioks
gok»sis. Od«oki nook siisnksnâ vsâsnlcsn 6s-
susssni, unâ sis, »is siiss Nsus, kst'ii^ kni-
iisisni «unâs, so ssiZis siok âoak dsiâ, âsss
âis victgsnosssn mii âisssm Fsnk in «sii von-
sussoksusnâsn Kni si«ss ^ssoksit'sn ksiisn,
âss siok nioki nun in «inisokskiiioksn Nin-
sioki, sonâsnn von siism in voiiiisoksn sis
Zs«siiiZs Ziüiss âss Zississ sr«iss.

vsn LunâssvsnksssunZ ^oiZisn im vsuvs âsn
Mkns snâsns kîsokisssiss, âis siâZsnôssisok
Zsonânsi «unâsn, unâ «snn âis Zak«sis siok in
âsn isisisn 1VO ^sknsn in sisisn, nuki^sn
Vsiss sni«ioksin konnis, von knis^snisoksn

Minnsn vsnsokoni diisk unâ ksuis gssinisn unâ

^sissiiZisn sis Hs âssiski, so isi sin vnunâ
âssu nioki 2UÌSÌSÌ in âsn von 1(X) âsknsn sni—
sisnâsnsn Lunàssvsni'sssun^ su suoksn, «siods
âis Lià^snosssnsokski sis Ssnsss susswmsn
sok«sissis unâ kis ksuis in iknsn Linksii ks-
«skni ksi.

Ls isi ^sn^ kisn, âsss suok sn âsn kunâss-
vsnvsssun^ ksuis siisnksnâ 2U ksmsnAsin isi,
âsnn sinmsi ksdsn siok âis Xsiisn in âsn vsn-
kiosssnsn àknsn Zs«siiiA vsnsnâsni unâ snâs-
nsnssiis isi nook ksin Usnk von iànsoksnksnâ
voiikommsn Zssoksiksn «onâsn. Inoisâsm sdsn
âûnt'sn «in âsn Mnnsnn, âis siok von iviZ
^sknsn vün âis Zünksii âss Zississ sin^s-
ssisi ksdsn, âsnkdsn ssin kün Hsâsn Inoxksn
Zak«siss, âsn sis kün âsn Kuvdsu âss ^nosssn
Vsnkss ksnZs^sdsn ksdsn. Kn uns isi ss nun,
âss Vsnk, âss «sknsnâ âisssn Xsiisxsnns ssi-
nsn V.'sni unâ ssins Xnski ds«isssn ksi, 2U

xkisZsn unâ ss im Zinns sii siâZsno'ssisoksn
vsnkun^ssni su snksiisn unâ «siisn su t'uknsn.
Zoküissn «in ss von siisn knsmâsn LinkiMssn
unâ vsn^ssssn «in nis: In âsn LiniZksii iis^i
âis Zisnks, âis «in dnsuoksn,.um uns FsKsn
susssn su dsdsuxisn. Mz^s WMn Lunâsssissi
suok im s«siisn ^sknkunàsniuHsinss Lssisksns
siok sum îokis ssinsn LMZsni.«siisn sni«ik-
ksin unâ ssins Zisnks im innsnn Lnisâsn sum
Kusânuok dnin^sn. kkn.
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